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beiden bedeutendsten Forscher protestantischer- Un katholischerseits doch auf
diesem Gebiet nahern.
Jedenfalls zeıigt Vt 1 vorliıegenden Buch, da{iß über eın relig1ionspsycholo-
gisches Verstehen VoO  - einer Tiete un Weıte verfügt, Ww1ıe s1e bisher noch iın
keinem anderen Werk dıeser Art 1n Erscheinung getreien ıst Besonders wiıch-
tig un: eachtenswert scheint gegenuüber früheren einseitigen irrationali-
stischen WI1Ie rationalistischen Theorien seine 1 Anschlufß Girgensohn BC-
troffene Feststellung des synthetischen Charakters des relig1ösen Erlebnisses,
sofern 1n ıhm Ichfunktion und Gedanke, der dıe: Führung hat, einer unaut-
lösbaren Eıunheit verschmolzen Sind Samtlıche beachtenswerte Erscheinungen
der Froömmigkeıt der Gegenwart werden 1ın eiıner Weıse dargestellt un analy-
sıert, die das ernste wissenschaftlıche Bemühen nach einfühlendem Verstehen
der verschiedensten religiösen Standpunkte offenbart.
Aus der fast unübersehbaren Mannigfaltigkeit und des religiösen Lebens,
das ZU  — Sprache kommt, ist hervorzuheben dıie Darstellung un psychologische
Untersuchung der Wandlung (Bekehrung) 1in ıhren Voraussetzungen un For-
INCNH, iıhrer Struktur und ıhrem Verlauf, ferner der Hoöhen un Niederungen
des Lebens, der Abarten des relig1ösen Erlebnisses, der Gegenreligion,
SsSOWI1e der Höhen un!: Niederungen des Gebetslebens (Verbrechergebet), der
Meditation, des Sundenbewulßlstseins, der Gottesferne. des Aberglaubens. Ebenso
bedeutungsvoll und inhaltsreich S1N: die anschließenden Kapitel er die From-
migkeıt der verschıiedenen Lebensalter, der Kındheıt, der Jugend, des Alters,
ber die verschiedenen Typen der Frömmigkeıt, die Krankheitserscheinungen
(Religionspathologie) und dıe Gemeinschaftsformen (Religionssoziologie). Ab-
schließend WIT:! gezeıgt, w1e dıe empirische Religionsforschung ıIn immer ste1-
gendem aße S1C} fruchtbar auf allen Gebieten der Theologıe un Religions-
wissenschaft, 1n Erziehung, Unterricht, Predigt, Seelsorge, 1n der vertieften
Deutung der Quellen un: tragenden Gestalten der UOffenbarung auswirkt. Der
Anhang mıt einem Verzeichnis bedeutender Untersuchungen, mıiıt ausführlichem
Namens- un Sachregister erleichtert das Studium des Buches un erhoht seıne
praktische Verwertbarkeit bedeutend. Kın weıterer Vorzug des Werkes besteht
darın, da{iß V{f, wissenschaftlich schwier1ıge Probleme und rkenntnisse in allge-
meinverständlicher Darstellung entwickelt und auch dem wissenschaftlich nıcht
gebildeten Leser Einblick 1n den Farbenreichtum, 1n dıe Formenfülle der alle
wahre Kultur tragenden lebendigen Frömmigkeıt vermitteln weıiß
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Lamaismus. Jexte ausgewählt und eingeleitet VO  ; Darmstadt - Baden-
Baden - Genf 1955, 355 (aus der Reihe Geist des Morgenlandes).
Aus den Reden, dıe VO:  3 Buddha überliefert oder ıhm zugeschrieben wurden,
un aus den Kommentaren, dıe dazu erfaßt wurden, ind diejenıgen Texte
ausgewählt, dıe sowohl die Grundgedanken des Buddhismus erkennen lassen als
auch seiıne historische Entwicklung ın großen Zügen erkennbar machen.
In we1l Teilen werden Texte des Hınayana- un: des Mahayanabuddhismus
dargeboten. Der erste eil ist gegliedert In die Kapıtel Der Buddha, Dıie
unheilvolle Existenz, Der Heilsweg, Das Heil, Das Leben der Jünger; der
zweıte Teil Die Buddhas und Bodhisattvas, Die Erlösung, Das Diamantfahr-
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ZCUS. Den Texten ınsgesamt un den einzelnen Kapiteln sınd Einleitungen
vorangestellt, welche ın den jeweılıligen Gedankenkreis einführen un!:' dıe e1n-
zelnen Texte mıteinander verknüpfen und dıe Auswahl un Gliederung der
Texte begründen. Eın Verzeichnis der Textstellen, Literaturhinweise, Quellen-
nachweise, Anmerkungen un:! Register schließen den and ab
Die ausgewählten Texte, 1n Verbindung mıt den Einleitungen, vermitteln einen
guten un zuverlässıgen Eındruck VO  w} Wesen un Werden des Buddhismus:
S1e konnen manchem Nachdenken über dıe Sıtuation des Menschen und die
Bedeutung des Religi1ösen anrCcSCN. Das WIT': auch dadurch erleichtert, daß oft
auf ahnliche der gegenlaufge Gedanken des Christentums hingewiesen wird
ber Buddha wırd 1mM ersten Kapıtel des ersten Teıles berichtet. Vielleicht
ware angebracht FCWESCH, ıhm einen eigenen eıl wıdmen un: den
Hınayana- un Mahayana- Lexten voranzustellen. Selbst WEeNN die verläßlichen
Nachrichten uüber ıhn dürftig sınd, ließe sıch doch versuchen, AaQus den ıhm
zugeschriebenen Worten solche auszuwählen, welche den Klang und Geschmack
des Echten und Ursprünglıchen sıch haben, Iso VOoO Legendären, Doktri-
naren un „Dogmatischen” frei sıind Was In als Selbstverständnis des
Buddha geboten wird, ist schwerlich das des historischen Buddha. Was Man 1

Formgeschichte nennt, mußte sıch auch bei den buddhistischen Texten als
fruchtbar erweılısen.
Ebenso ware erwagen, ob nıicht dem Leser dienlicher ware, WenNnnNn die
verbindenden Gedanken den einzelnen Texten zwıschen diesen vorgebracht
un nıcht in der Eıinleitung oOTrWEeSSCHOMINCH wurden.
Wenn 6S auch ach der Lage der Dıinge unwahrscheinlich ist, daß in den nach-
sten Jahren den Deutschen ef{was dargereicht wiırd, Was den Sacred Books of the
ast entspricht obwohl dringend notwendıg mb a  ware gibt d1ıe Auswahl
VO  —$ Mensching doch Gelegenheit, einmal darauf hınzuweılsen, un: ugleich
dasjenige, W as ZUT eıt möglıch ist, un ist deswegen mehr begrüßen.
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Das menschlichste aller Anliıegen der Menschen ist CS5, mıteinander auszukommen.
Das LUnN, setz 1ne bestimmte Überzeugung und Haltung VOTAaUS, dıe
Man, 111 INan S1e erreichen und erhalten, sıch bemuühen muflß Dann ber ist
diese Haltung, moralisch ausgedruückt, ıne Tugend.
Ebenso: Der Mensch erlebt un bekundet sıch me1ısten in seiner Religion, welche
Form immer s1e annehmen maß. Demgemäls ist dıe Religion derjenıge Bereich,
in dem sich die Toleranz der iıhr Gegenstück, die Intoleranz, me1ısten
auswirkt und autf den s1e auch ehesten bezogen wird. Es lıegt Iso nahe
zuzusehen, W1€E dıe verschiedenen Formen der Religion dıe Toleranz auffassen
und handhaben. Weil ber Religion immer mıt bestimmten Auffassungen VeOTr-

bunden ist, diese Auffassungen ber beanspruchen, wahr se1n, verknüpft
sıch dıe Toleranz, n der Religion, miıt der Wahrheıt.
Das hat schon 1n dem Tiıtel se1ines Buches ausgesprochen, das über Toleranz
un! Wahrheıit In der Religion handelt. „Es ist dıie Absiıcht dieses Buches, das
Problem der Toleranz un!: iıhres Gegenteils auf breiter religi1onswıssenschaft-
licher Basıs erortern un 1n der Vielfalt seıner Bezıiehungen darzustellen”
(15) besonders, weil „ sich be1ı dem Problem der Toleranz nıcht DUr e1n


